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Ise fast gemep

H mvnd wolbckantt'
te Kran ckheit Wirt von
VenGriechen P^rero5,als
feuwrin/denKateinischF

kebris , vom sieden oder

hiyigem auffwallen/vonvns den lateini¬

schen nicht vngleich Fiebergenannt. Das be¬
schreibt Galenus also: Lieber ist ein vberstüss

figeschedlicheodersuchrnlachende Hiy/die et¬
wa offt / dann gewaltiger / mir verenderung

Vcrpulß wider kompt. <l)der/ Fieber ist ei»
ungleiche Vermischung der natürlichen Gel¬

der/ in hiyigere vnd trucknere art dann sey»
sol. Vnd anderßwo / Die Hiy/ so den ganyen
F.eib beschwert vnd vergewaltiger/ nenne»
wir Lieber. Adermals/ Fi.ber ist eine Ver¬

wandlung der natürlichen hiyinel» feuwri-

ne/derhalbein hlyige vndrruch'ne Rranck-
heit.Die Alren nenneten solche Suchten Fie¬
ber/ Vaein« oneenyünrung/Geschwer, wil¬
des Feuwers/schmeryeno/vnnd(kury;usir-

gen )on einige fürnennneRranckheiteins so»
verlichen Glied«/dochsuchtete. Dannwoei»»

Mensch mit dein stechen/ Lungensuchc / oder

dergleictie/beladenwar hettensiebesonvere
LNamen/Darmiraber/wolrensiedasFieber/

als für sichselbst/fürkem besondre Rranck -

heit/sonderals einen znfall oder c»lum,hal¬
ten. Also daß sie allein dielefür fiebrige hiel¬
ten /welche die erfaulete vnd verderbte ttu-

mores,inAdren enyündt ware/sich aber noch
«nkeineninnerlichen oder eusterlichenGlied

beschwerlich erzeigete.Nun/dieser Lieber ar¬

ten seind so mancherley / daß Hippocrarea

schier seiner gebreuchlichs küryen in beschrei-
dung derse.bigen vergißt / da eralsosprich>t:
tetlichesindlang/bissig/doch nnldr. Anvreoi,

SLin theil st

vre so etwas gesalye ns mitbringt Zum theil

vollerschleim vndscheuyliches ansehens/an,
vre die mtrfcuchtinangreiffen.

Zllsohaben sie auch mancherleyfarben/rot«
lechc/Saffrangel/ etwa gany bleich. Zstdai?
nicht ein groß wunder/daß die kelre mit der

hiy ;u gewissen stunden abwechßlet^Ieyun»
verharret es staro/ dan wirk es dritt vn vier-

teglich/offtvoppel/dritteglich/m«rwelchc«n
e»;u;citenein gany iar/,aerwa ein, Men¬
schen sein lebenlang/anhanger.Aber man vn«
verscheide der Fieber arte mit name wie ma»

wolle/soseind im grundt der vernzischten nie

mehr danndreyerley/ wie sie auch nichtmehr
Vannanß dreyen vrsächen entspringen/das

»ftaußG»Uen oderCholera/schwaryem

blüroderMelancholia/vndphlegm». Zlber

viserseglichs har anfenglich zweyerley arten/
als ablassende/die ein Zeitlang stilligen vn»
ruhen: Die andre statwarende/Xvelche sich
abermals in vil aste außthellen/sich auch vn--
dereinander vennische/nach dein die materi/

viloderwenig/ schwerlich odergering/erstun ?
«ken/also nach dem dieort oder Glieder/da sie

sich erheben/geschaffen seind.

Nun solcher vnnarürjiche Vermischungen/

Inremperies, (deren IM ersten Theil'. Capit.
iin Hauptwehe außhiy/volgends im v»

ansang deß s Capitels vomHeryen/ inkury
gedacht/hie billich widerumb zu erholen, vn»
notwendig;u beschreiben) seind fürnemlich
acl)te/ vndcrwelchen die trückne vn hiylg die

allerschedlichst/den Fiebern ;um raugenlich«
sten ist.Xvelche/wann sie imHeryen enyündt/

sichvondann affrerdeß ganyen -Leibsauß-

breitet/eigentlich das Fieber genannt wirr.
Hat auch diese arr/wo der Aranct'nicht ge-

speißt/sönder hungerig gehalten wirr/daß es
sich schnell von diesem das ein tagwaret/ n»

scharffe verendert.Dann solch« hungern rrü-
ebenet die Aranckcn offt derinaflen/daß sie

neben anderen schweren vnd sorglichen Fie¬
bern un Hirn entrüst vnnd vnsinnig werden.

Die», tn re mperies ist der ersten fast nahend/
sonderilch in de was die Lieberbelangr/aber

hiyig vnd feucht. z.tt>o feuchte oder rruckne/

e« sey vnder diesen welch« manwölle/dasan,
derfürrriffr/so sie doch dargegen in gleicher

wag erhalten/zum besten sind / wan aber dise
gleichmassigkeit zerrüttet/wirtes allen an- l)
dren vnnatürlichenvermischungen zum taug

lichsten daßsie verleyetwerden/alsovaß sie

(wie gesagt)inlangwärends gerahten Ebei»
vlserartlstdiß/som hiyvndkeltegebürends
mitte! erhalt Xvo aber das truckne die feuch-

tlnvbcrtr-ffr/sowirtaberinalseinlnlempe-
ries varauß. 4 Ist ein mittle/nemlich die ei»

rechte maffigkeirin allem was gesagt ist / er¬

hell/ doch jedem gegensay etwas cynrcumet.
Die vbrig vier sind entweder» kalt vn feucht/
kalt/feucht/ oder trucken vnd kalt, jksseinv
aber solche vermischungeder feuchtigkeiten/
varauß dann alle Fieber entstehen/so wun-

derbarlich sie i ni in er wöllen/sö ist einem Aryr

nichts fürrreglichers die zu vnderscheiven/
vann die arten deß täglichen / dritt vnd vier-

täglichenFiebers/eigentlcch;ucrkennen:da»i
varan hangen alle andre vermischte/ weil sie
auß Visen (wie erst gesagt) als auß demBrun,

nenquellenentspringen/ auch leichtlich ;u er¬
sannen vnnd ;u verheilen seind / Also/daßei»

2lryt/ dem ein Fiebriger fürgestellt wirt/ für

nemlich auffd/se drey stüek acht haben sol/ala
krafftdeß Vranekens/vrsach deß Fiebers/v»?

»um dritten die eigenschafft vnd art desselbi-

gen zuerkündigen.Damit man aber noch Hel¬
lern bericht empfahe/ wollen wir volgend«
sonderliche Fieberso Galenns auß vielen;»-

sammen fasset/in kury anzeigen/vnd mir dem

geringsieu ansahen: i^xhemer» wirt von de»
Grie-



Nap.I.

. Grieciicn ein solchs Fiebergenannt/das in er«
nem tag/das ist-4. stunde» / mag vertribe»
werden Das erzeigt sich allein in venlebend--
llchenGcister»/darvonweiterhernach.?urri
«js:fehre8,daerstunckne/erfaulremateri/mic
laufft Vnderdenenseind die ein zeitablassen/
<?ber dre^ fürnemste/ mehrgedachte tägliche/
drkttvnd viel tägliche. Das täglich entstehe
att^phlegmaid.dnttägiichaustgeiber/vier--
rägl-ch schivaryer Gallen/öile oder Ltiolers.
t"onllnu!»,stätwäi ends/dz weichtwedertag
noch nacht von den Rrancke. <ü»ut'on beiden
Griechen/Hr^ens iebris den Tadelnische/be?«
dc Namen entstehen vom brünnen. Deß wä¬
ret für vn für in einemwesen/bist eszugutem
oder argein endet/ist nebe dem Drittäglichen
das hlylgest vndcr allen/also/dz es dem/!>elb
»nitstätwärendervndgrößterenyündungon
ablassen vberlästig ist : machet die Sangen
schwary vnd t» ucken/erweckt grossen durst vir
begird zukaltendingen. Vegerest du weiter
von vnnatürllcherHty/besihede»5.Thelll».
Cap » ^.da in sonderheit darvon geschriben
ist. Lmxk^ic>6es,verleyt mir selnerhiy den
Mund/macht den blaterig/davonim auchdi»
ser Namen gegeben ist. I^vpiri2,»ndlesemer¬
kalten elnem-Hcnd vnd Lup/innwendigaber
drünnetes.HarnvndStulgängwerden ver¬
galten : dargcgen entstehet durst vnderhar-
een der Zungen/die pulst wirtschwach/klein/
vnd inmpr die natürliche hiy fastab/Is nicht
a >iderst als st)'e die gar austgcleschr.kkooäez»
lauterals flüjse» von durchbruch oderRlihr/

^ p; betrübt mirstätem vndäuwen/frost/schau-
der/durst/wachen/vnd schwachheitdcrpulst.
/bringen8,das anziehend/ist erstgcmeldten
zu wider. Da nn Ver ^.eib wirt verstopfft/ vn-
däwe gestellr/kl opffen der pulst ist starck: Lös
lst auch langwirig/verzert denÄ-eib/rnmache
mager. lötei-iaciiSz das geelsüchtig/der färb
halbdieesinitim bringer.DasröstetdieÄ.e-
ber/rrücknetdie snngedermassen/dastircus-
serster theil sclieuwlich anzusehen ist.Xvas dist
wei ter betrifft/magst m befchrctbüg der Geel
sucht am zi^.blar C.besichtigen.

pestilcnylscheFicbcr/entstchettmirgewal«
tiger hiy/vnleidlichcin dnrst/dlc Gtulgäng
faliren mitgrossem braste aust/ stincken vbel/
inachen vil vn vbelriechenden Harn/ die pulst
lst schwach/vnd also/daß man die harr empfin
det/wieweitleuffigerbald hernach davonge«
sämben wlrt. l^anAuicj«sehre8z Matte oder
schwechende/entrüsten das Haupt/verstopf-
fcn vte Nasen/Harn vnd Stulgang. pkryco-
clex,da neben demSchauder ein Hiy/diepulß
sehrschwach/vndschiervnempfindlichist.D-?,
bey gcschwlUr derBauch mit vielkürren. Die
Sung u?lrt ganyfeucht/ darbez? doch ein blt--
trin vnddurrli: vernommen wirr. <^uori6iz-
n»-das täglich/ »st das alle tag vnd nacht/ge-
»neiniglichzu einer bestimpten stund /wider
koiiipt.1'erli»nz,dasDriträgllch/soeinentag
vberhupffr/ainr>rirtcn wider angreiffre^uar
»an^ das Viertägltch/so zwentagaustblctbr/
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am vierdren wider verleyet. ttexlalis, ist ein ^
phlegmatisch Fieber/ kalter öS feuchter fluß/
darinn dieRrancken hiy vnd frost in:r einan¬
der leiden. Dist nennen etliche von der färb
deß zerschmelytenGlast Virreum: andre das
roh v6 vnged»wer.?Iemerrire!,z das halb drie
täglich/ »st cm scharffFieber / das ninnner nie
gar nach lestt/aber ein tag milter/den andren
iierber angreifft. ^rrgbuniZ«, Irrige oder
schweissende/ die kein gewisse zeit noch maß
halten. Vnd diseentsiehendaher/dz die ZNe-
la nchoiia etwa an einem ort faulet vn enyün!»
wrrt/ dargegen an einem andern ort still vnk»
v »bewegt ligt / daher müssen dan notwendig
solche Lieber entsprmge.IieöticAzdarauß auch
^»ra5molies kompt/das greisst die Glieder
an wie Lphemer2,dicläblicheGeister/die?u-
rrici», oderfaulende/die ttumore5vndFeuch
tlgkeiten. Dist bringt Schwindsucht/verzert
>,it allein das Fleisch/ sonderso gar das marck
inBeincn/wie weiter vondiesemvndetliche«»
a ndren der vorgeschribnen volgen sol.

Dist sein d nun die fürnemsten Geschlecht viL
Arten der Fieber. V nd so viel dist orr belangt/
solvnsmitvermeldtemgnugsamse^ndiean-
gcdeurerhaben. Xvöllen hernach weiterbe-
schreiben/das/so auch in gemein die Fieber be
trifft. Darunder ist fürnemlich dlst zu wissen/
das ,edes von den Aryten in vier zeit abge¬
theilt wirt.Die erste nennen sieäccellum>das
»st der erste angriff dest Fiebers Darauffvol«
get Incremenrurn-das zunemmen. Diedritte
lst 5rarus, wann es zuin höchsten ist/ vnd still
stehet. Die teyte veclinarlo^ dasabnemmen/1>
von welchen Zeiten hin vnd wider Meldung
geschicht. '

!Ls ist auch vor zeiten ( vielleicht noch ) ei»
grosser streit vnder den Aryten gewesen/ob
sexir möge daß man >ede art deß Fiebers am
ersten tag/das ist in -«..stunden/ erkennen mo
ge^ Etliche vermeinten/man kündtees vor
dreien tagennichtgewißvrthetlen.Dist ver¬
spottet Galenus an vilen orten / widerlegts
auch mitgrundt/vnvngcfehrvolgendenvn-
derschelden:DievnvermischreFiebcr(sprichtk
er)seind leichtlich / aber die vermischten mist¬
lich/doch nicht vnmüglich am ersten tagzu er¬
kennen.

Vil/vnd fast alle andre/mögen am andren
vnd drittentag/oderzum lengstenam vierd-
ten/gevrtheilt werden/dan es lstkeinRranck
heir deren Natur sich nicht am dritten oder
vierdten rag der geffaltherfärthu/daßmai»
die nit siHeinbarlich erkennen möge. So wer¬
denalle Fieber nach dem sich das Blut in ein
feuchtin verendert/geartet/gebenauch gewis
se zeichen,rer eigenl'chassc.Ist der ttumorso
das Fieber machet ein zehe Phlegma/so muß
es notwendig langwirig se^n/vnd noch mehr
wodistMelanchollavrsachet: iLntstehresa-
beraust Cholera / so wäret es nicht lang / weil
die hiy gewaltig istdas zu verzehren.

In Summa/was senffter Fieberseind /die
enden sich in vier wgen. Dargegen ertövren

t ü vte
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. die ergsten auch in dieser zeit/wie in den pesti,
^ lenyischen zu sehen »st.

Dißsey nun in gernein von Liebern geredt/
»eyung M von Mittlen vn Aryneyenzu schrei
ben.^VöUenalso etliche derbekanntesten vnd
gemeineffen/dsronder fast Merzelre begrif¬
fen werden / vermelden/ vnd mit den gering¬
sten ansahen.

DicseFieber ( dann ,'rerseind mancherley )
werden derhalbe n von de Griechen Lxbeme-
r-e>den L.ateinlschen visri^genannt/daßsie/
wo sich eins erhebt / vnd sicl? ver Rrancke inic
essen vnd rrincken ordentlich helt / selten vber
ein natürlichen tag wären/also daßsnen gar
leichr/vnd(wiegesagt)ln-4.stundenmagge--
holffen werden/dann sie Haffren nitwie andre
hiyige im Heryen/jondern allein in den 5pirj-
ribus virsUbusiso wirdie lebendliche Geister
nennen. Haben kein verfaultefeuchtin die enr
zündt werde/oder etwas geschwellen der Glie
der erwecken.

In Summa/sie seind also geschaffen/ daß
man sie wol einem warmen Luffr/dersein gc-»
waltleichtlichverleuwrt/vcrgleichenmag.

Diß Lieber wirt kürylich also beschriben;
Lxkelner» ist ein Lieber/wann die lebendma¬
chende Geister enyündt/ sich durch dengan-
yen^eibaußbreiten/dochnichtlangwärend
seind. Vn diß ist ein gewiß Zeichen aller solcher
Lieber / daß sie ein vorgehende vrsach haben
müssen/sodieselbige erwecke/als Müde/U? a-
chen/?orn/ Toben/ Trauren/vnd was andrs
gemütliche bewegunge seind.

V ?tem/Sonenhiy/käite/harte arbeir/rohin
deß Magens/Trunckenheit/vergiffte Lnsft/
Hiy vmb die Scham/es sey auß geschwulsten/
Seschweren/oderSchlierc/vngesnnvenharr
väwigenSpeisen/wohnungbeysolcheRran»
cken/so außmangel an der ^.ungenodersons?
stinckcnden Athem haben / vnd was derglei¬
chen seyn mag.

Von zeichen darbey sedes zu erkennen/ist
ohnnot viel anzuzeigen/weil man die vrsach
von sedem dergleichen Fiebrigen verneinen/
vnd was den schaden bringt abwenden mag.

Aber vnder allen erzeigt sich der Mangel
nienderst scheinbarlicher dann im Harn vnd
ver pulst / da ist gemeiniglich der Harn mehr
dann sonstgeferbt/vnd die pulßschneller/der
Aorn hatseinebesondere vnd hiyige: Darge-
gen Trauren vn Vnmut andre anzeigungen/
von welchen Zeichen an vielen orteu/wasTho
lera/ Melancholia / Phlegma/ vnd das Blut/
mitsich bringen/geschriben/vn zum thcllmns
Register versamletseind.

Diese/ so auß geschwellenoder Geschweren
der Gemächt vnd andren Gliedern / fiebrig
werden/fülen ein groß/schnells vn gleich stät,
wärendes klopffen der pulß/seind sasthiyig/
gemeiniglich rores Angesichts vnnd wezsses
Harns.

Aberin Summa/es istallengenannten E,
phemerische Fieber gemein/daß sie ein gleich-
htttderpvlßhgbcn. Vnd pb sich schon?U5tt>

ten etwas vnderscheids darinn begibt / eröffn
nen sie sich doch nicht gar scheinbar.

Dißseind nundle gemeinsten zeichensolcher
Fieberten/von welchen gesagtist / daß ihnen
leichtlich zu helffensey/doch das von stund vn
man dergewaret darzugethan werde/ vn »it
der dritte tag / darvon hievornen gesagt/ er-
warterwerde: Dann auß solchem verzugfal-
len die Rrancken in ärgere vnd langwarende
Lieber/als?ucri6as vnd ttettic^s^aljo das? vil
auß vbersehen vnnd vnordnung/es sey deß
Rranckens oderArytes/dardurchrndas ver
derben gestürytwerden.

Nun zu diesen seind in gemein volgende
Mittel zu brauchen. Erstlich / so nüyer allen
das baden/ die dampfflöchlen derHamzu er-
öffnen/damitschweißvnddampffmögenauß
dringen vnd verriechen. Dannwodieselbig
verstopfft/oder außandren vrsachen (wleur
derkälce geschicht)zusammen gezogen wer¬
den/so muß solche argefeuchtin im ^.eibbe---
stecken/darauß vielfeltige vnd gefäriichc Fie,
berentstehen.

Denen so außerhiyungderGemechtfiebriA
seind /schadetVerpufft«, vn nachdembaden
nicht/aber andresölr duals bald es seyn mag
daraußschaffen: XVöllS sieabec lang i.nZöad
bleiben / sol man siesänffrlichmit den Henden
vnd Baumöl reiben/sonderlich die auß arbeit
fiebrig seind.

Die Speiß aller genannten seind also ge¬
schaffen/daß sie diegur Vlut machen/ vn ring
däwig Denen so außhiy der Sonnen/Z orn/
vn dergleichen/fiebrig rvcrden/wugen t'ttlen -- xz
de vnd feuchtende : Den erkalteten /zimlich
wermende/wachenden/eraurenden/mit sor¬
gen beladnen feuchtende/vnd schlaffbringen,
de. Also seind auch die müde mehr/ die erfror-
ne minder/andre Mittel in diesen zweyen zu
speisen.Allen mag man !N?ein geben/doch sol¬
chen der an gestalt vnd kraffr wasserig sey/
danndiseristmeninallwegnüyerdannXVas!
ser / fördert die Däuwungen/ Schweiß vnd
Harn.

In diesem allem aber ist sich nach gelegen-
heit deß Alters/krafft/geschiFlichcitdeß^el,
des/gewonheit/zeit deßiars / art der^andt-
schaffr/vnd was dergleichenseyn mag/zu rich¬
ten.

Allein wirt denen der Mein versagt/ so aus?
hiy/schäden der Gemächt/oder andren orten/
fiebren/biß solche enyündung sich s^yet: Deß«
gleichen denen die vestopffte Dampsflöchlen
haben/darbey starcks feistes K.eibs seind.

Diese abersoauß zu vielwachen/oder ge¬
mütlichen bewegungen ein Lieberlin empfin¬
den/so! man avch nach demVad mirseuchren,
den dingen/die ringdäwig seyn/vnd gurZdlut
machen speisen Denen so da» wachenschwecht
mag man ohn alle sorg denU?ein vergünnen/
erweredanndaßfie Hauptwehe litten/oder
klopffen der pulßadernam Schlaff empfing
den.

Dtesegemet'ileRegel/solsuchtttgnprenge.
halten



Kap.I.

^ haste« werden. N?elchevann das Fieber auß
Sorn /Trauren/scharffe»n nachtrachten/vnd

speculieren/spüreren/die mögen U?ein trin-
«ken / also die Tobenden/doch wann solche be-

»vegungen gany fürvberseind/da5;»vorlsr

gefehrltch denselben;» brauchen.
Vft diß ist abermals ein ge»neine Regel/

»nanallwegen dem so beschwert/oder vrsach

der Ärac^heit ist / mit dem widertbeil begeg¬
ne/als der arbeit mit ruhe / den Zorn / Toben

vnd Trauren/mitfröltchen freundlichen ge--

sprechen/demwache mitschlaffen. U?clchedan
auß viel speculieren leiden / die sollen sich des¬

sen gany enthalt?. Also »st Viesem außenynn-
dung der Gemecht ;u begegnen / daß solche

Geschwer odergeschwulsten gehexlet/vnd die
schmeryen gelegt werden.

Dißscy inkury angedeutet wie mansichtn
s'edem Fall mir or dnung deß Lebens vnv an¬
drem halten sol N?öllen seyüd in gleicherküry

nn;eigen/was in erzelrensonderlichen vrsach»

cn)u brauchen sef
U)o nun eins auß eusserlichen vrsachen/

als hiyiger Sommerzeit/ oder Baden/ein
Fieber erlangere/dem sol inan das Haupt mir
Seeblumenöl/Rosen vnd Veielölvermischr/

oder sonderlich salben. Also auch ein waffer

von kalren Rreurern siede / ^Veidensl/sampr

obsrehenven ölen darn» vernnscl^en / vnd von

der hohe anffdie Vrust la ffen rrieffen/ln gros,
sem durstfrisch 25rni!enw.?ffer oderMandel«

L milch da,»it ausgezogen rrmcken.
So das Fieber nachlebt, baden wie gesagt

ist. Ist a be raußeufferlicherkel te / so ichyrder
Schweiß/ kan man de nicht erlangen / brauch
warme Badwaffer/darin Roß vndSarben«

»nuny/ Fenchel/LCpftch/ peterhngkrant/vnd
wuryen so viel du deren wilt/gesorren seind.

Darauffs..nfft!,chgeriben / vnd das Haupt
mirSillen/Camilleiioder Behenöl gesalber/

NDaffer rrinckensot er meide. Mansolsn auch
»n ein mirlen warmen Gemach lege» / den

ganyen Leibsanffrlich reibe / wan dasFieber
nachleßr/ mit XValdvöglen vnd dergleichen

speisen. Istein voller Leib vnd Adrcn/mag
man die öffnen/vnd im Vad Frawenhaar-

kraut/Tamillen/Fenchel/oö Schuchlen/siede/

Zuzeiten erregt sich ein solch« Fieberten auß
bade in natürlichen warmen wassern/sonder¬

lich die vberAlaunflieffen/ daist zu meiden/
vnbrauchenwasinder kelteförgeschribeist.

Vrsachen das h-nige speisen/ so brauchkü-
lendc/als Lattich/^oryel/Granatapffel.

purgiere mir Caffia /Manna/ Sauwren--

darrlenoderPfiaumensely.Zörauchdas Con-
fect1'rl,sAncl.,Ion,Endittienwaff'er/c)xx-!lc-

czr»z Rosen Juleb/Gerstewasser/ »niteinwe,

nig Lssig/Campher/ Larrich/^Soryel/vnd
dergleichekalterkceuterß'.ffr. Enrst,»ndedan

diß Fieber anst Trückenheir /starckem U)ein/

oderandremdergleiche Tranck/ darangrvn«

deuwen, mirerstgedachren killenden sachen
purgieren/rvoschmer^/ist d;Haupr offrmir

Rosenöl vn kalter Rrcurerjafft;u bestretchk/
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sampt andren an, 57. blat C. angexe,qt / so <7
darfür zu brauchen ist.

Erweckt es Traurigkeit/Angst/Schreck/
vielwachen«/Zorn/ Toben/vnd dergleichen/
den ist(wie ge^cjr) mit dem gegensarz/ Freud/
Ruryweil/ Musica/ Trost/ Schlaffen/viisol¬

chem zu begegnen/ Alles was vrsach derbe-
kl»nnnernit;sexnmagab,u!tellen.

Solche sollen auch an riUende s:chen / als

Roseu/Veiel/Sandel/ riechf/gcfeuchrerhücZi.
erinFtochsamenschleiittttlirl'Äenoerereurer

I' fft vn ein wenig Tampher vermischt/ vder-

shlahen/in» Zorn/ sonderlich be^ denlungen/
ist der ^Veinzu meiden.

Es magauch solches Fieber so wol auß vn-
»nässiger freud/als Zorn/erweckt werde,» /da»

gleichwol wunder selten geschicht. Das w-rc

auch mir erstgemeldten »nittlen vnd massig-
kettgebesserr.

Zu stregeschwere arbeit bewegt dißFieber

leichtlich/weil solch« die Geister erhlyigr.
Ein» solchen seind ringdeuwige speisen/

Ruh/25>ade/vn »naffigs schlaffen/von nöten.
N?achrs dannzu vtelRu!, vnd Schlaff/ wie

fast wol geschehen mag / so wache er desto em>
siger/vnolaß sichjanffrlich affrer des)ganzen
Leibs reiben.

Diese Fieber haben mehrmals Ruhr v,d

2>urchbrnchzu geferden/ sie enr>^eben wo ner
s»e wolle. !Lin solcher brauch i^opjfcnde dicg/

vndwas sonstinRüren gesagt,»! ^
Mansol auch ZKaumwollen in Mastir oVer

Ouirrenöl feuchten vnd vbern Magen schla-
hen/aber vbcr d; Hery vn L.et>er külede säche.

Erregt« Durst oder Hunger / dar;u tauge
sonderlich im anfang/gekochte Gersten/Ha-
bermuß/LVasserbad/ R»»he:?on, Track/was-
serinie Granarsafft vermischt U?o n»an sich

dann mit;uvielSpeiß vb«rlevr/eln vnw,llen
enstchr / dardurch mag leichrlich ein Fieber

enrstchen/T>asolinan<Liisterc vn purgayen/

Tamheitan Speis» vnd Tranck;urHand ne-
»nen. Ist ein saures anffkoppen darbex / so

tauge Oi^Azlsz^vlacrionpipei-eonzdei, Ma«
gen »nltMastlx/V?erinuroder Nardenöl sal«
ben/ein Schafwol darüberschlabe. Sodann

das Fiebernachlcsft/ befteißersich Schlaffs

vndHungers Solchersachen smdwol mehr/

wollen» aber mit dem beschließe n/so aus? Aps
stem oder Schaden konien/als vom Stechen/

Lungensuchr/sonderlichwo Schlier vnd der¬
gleichen Geschwer (deren vornen auch ge-

dacht)be^den Geinechren anstwtischen/wel¬
ches alsdaii von wegen des; scl?meryen«/Tho-
lera/ Hiyvnd Durst/ die andere Kvhemcrz.

vberrrisft,Diesem begegne also:iLrstlich lst;u
crwegen aus^ was feuchtin es komme/were es
von, Vlut/da ilt von stund ein 2lder;n öj?nen/

damit man erschweren vn 2tpo>?e,na f «rkoin-

me U?oaus; tLholera/sopuegireina dieseZbig«
vnd also forran Die Geschwec 'enfge/reiNI ge
vnd heile/wie von ledem an seüi» orr ange-

ge;ergtist. Es geschicht auch/ wann die mnge
t »q Rinder



4§>§ Cap. ?. Der sechßteTHetldlß Buchs'/
Stätwärend Fieber Loncinua.

Rinder U)Srm haben/daß sie solche Lieber
anstossen. ?u diesem hast» am Z4-7. blar <L. ein
Skalblin/so anfacht :Nim bitter Mandelöl/
d; mitfrucht vnd sicher mag gebrauchtwer¬
den. Hiemitsez' gnug von diesen iLphemeri-
schenFiedern/vnVwiemansich halrensol/ge,
schriebe».

Vom stätwärmdcn Fic-
bcr/Lvnclnuam ge¬

mein- Cap.z.

W^ Alenus nennet diese 5ebres
tDontinuzz.dienachire ansang

H für vndsür/ tag vnd nacht w»-
L ren/ vnd in srem wesen bleiben/

auch solang verharren / bist sie
sich garenykndt/ ob sich schon dazwischen et¬
was abnemmens erzeigte. Dieserscindzwe?
fürnemsten/Lins das am dritten zuniiupt/
welchs gefehrlicher dann das ander,st/nem-
lich diesem / so sein art etlicher «nassen an» an¬
dren tag verändert. Von wegcn solcher Ver¬
wandlung geben diesem die Aryet mehrlef
Namen/darüderdiefürnemsten

das ist Brunnens / welchs grosse verwandt¬

schafft mit dem halben Drittaglichen har.

z. Nachmals Z^nockus, das aus? vberflüssigen,
vnd erhiyiqtemÄlurmltCholera vn Gallen
vermischt ist/entstellt/Auch mehr dlcmnger,
»>ol temperierten hiyige Leib dan andre an-
greiffr/von welchen v?eirer hernach. Zeichen
Vlß Fiebers sernd/das es in24. stunden nitab
leßt/ vngleich / doch mit gany kleinervnder-
scheidinseinemzuneinen/dicpulßschnellvnd
starck/der Harngeferbter dannvor ist.Also
sol man auch dessen warnemmen vnd sich dar«
»»ach richten/das in trucknem VSetrervil hiyi
Derzeit, wenig/aber scharffevnreineFieber/
vii on Schweiß/ eynbrechen/Aber in Regeil-
rvercer entstehen oeren mehr/vnmlrschwciß.

^veildanndiß statwarendFieberdieerst^
beschrelbungder^iyigen/IstderLeserzuer«
«,anen/das wirin diesem daruinb desto len¬
ger verharren/vn gebärende sachenweitleuf
figer darin anzeigen wollen / weil fast alles so
dlerin vcrmcldctwirdt/auchandrenhlylgen
Liebern so volgen sollen taugenlich ist. Son¬
derlich diese 5. da von Ordnung deß Lebens/

zvurst/ Vndeuwen/ vom Schlaffkomen/
was solche Arancken erlustige /war,

mit man sieingrosser Hiy labe/
vnd wie man sich im erho¬

len vnd nachlassen der
Fieber halten

sol-

Stätwärend Fieber/Lon- ^
rinu2.§,i.

Rsachen solcher scharffcn Fiebe?
^seinderfaulenderfeuchtlgkeiten:L>cß

/erfaulens aber ein verstopffung vnd
v erhalrnng /daß die vberflüssige zehe

feuchtin nicht außriechen kan/derhalv ver¬
brennet/solche hly)um Heryenges,ndt/ vnd
dardurch erflammerwirt. Vor^dresem gehet
nun/wo ein Leib mir viel dickem Schlei»» er-»
füller/oder in hiytgem Sommer die Adren z»
hart außgerrucknetwerden / Daraufffolgec
dann wie zuvor geschriebenist. Solche Aleber
bringtauch vergiffterLuffr / wiemantnpe-
stileny zelten sihet / zu gar grosse kelte/welchei
diedampfflöchlen derHaut beschleusset/dej;-
gleichen vnmasslge bewegung vnd arbeit ln
Hiy/;n viel wachen/in ängsten/schweren ge-
dancken/ vnd vnordenrlicher abbruch / ste¬
cken.

Kicgeineittezeichensolcher hiylger scharf-
fen Lieder seindHauptwehe/grcMHiy/wel«
che auch das tasten;» erkenen gibt/^Sachen/
grosser durst/schnelle vn vnordenliche pulß/
roter etwas dick gelber ^arn. Sie schreien
offr in» Schlaff/mtr etwas entrüstung der veu
nunfft/haben schwere erschreckliche Traume.
ZVo dann solchen» die iugend / hiylge zelt vnd
Lanvschaffr/auch vorgehalten« Regiment/
mitstimmer/so werden erzehlte sache» desto ^
heffriger. ^

Ordnung deß Lebens.

§.2.

nun ein solcher Krancker be¬
wert deßLiebersloß zu werdS/soist

gräßlich vö nöten / gute ordnung
im essen vnd trincken zu halten / ssn,

derlichistes dahin zn richten /daß er mir sol«
chen sachen gespesßr werde/welche die Mate¬
rien kulen/vnd das Blut reinigen auch feuch,
ten/da mit der hly vn truckne widerstandt ge«
schehe. Deßgleichei» ist der Aranck am an«
fang / wo derbes guten krefften ist/ etwas
schmal zu fuhren / dieselbige nachgelegenheir
verkranckheit/zett deßiars/auch nach den» er
wa diegewonhetrerforderr/niehren. ^Lbenal
so helt es sich auch mir dem aderlassen. U)ann
grosse volle Adren/rotin deß Angesichts/er,
scheinet/vnd daswedersugend/alternochai»
dere/hiNVert/so soldas von stund /sonderlich
wo grosse hly verHanden/ rahtlich/ vn biß zur
Onmachr/geschehen.

XVereaberderRranckezu schwach/daß so
starcke aderlassin nicht geschehen möcht/inag
mandestöffter vnd zwey mal eins tags/alw-
gen ein wenig/ vnd d,ß nach gestalt lassen /
tnz.tagauffeinander treiben. iStliche aber
greiffen die sach leiseran/ vnd befehlen die
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